
Felix Christliche Existenz zwischen Sünde un Rechtfertigung. Das Problem
der Andachtsbeichte 1ın der modernen Theologie. Mainz 1969 Matthias-Grünewald-Verlag. 204 sI Kart,, D
Auch diese Arbeit hat der gregorlanischen Universität 1ın Rom als Dissertation vorgelegen.Ihr Ziel ist, den Dbleibenden Kern ın den bisherigen Begründungen der Andachtsbeichte als
der „kirchlichen Buße des Gerechten“ entdecken „und ihn ın die aktuelle Theologie des
Bußsakramentes hinein integrieren“ 12) Die ersten TEl Kapitel befassen S1ıch mıiıt
den ıchen Begründungen: dem psychologisch-aszetischen Nutzen, der gnadenvermehren-den Wirkung und der sundentilgenden Sicherheit der Andachtsbeichte Im nächsten Kapitelgeht der erf auf die VOoNn anchen Theologen Vvorgebrachten edenken e1In, diese ATt irch-
ıcher BuDße entibehre des Ernstes 1n der Einstellung AUNIS Uun! un 7U HG Sundenvergebung.Das und Kapitel ehandeln die Andachtsbeichte als liturgische Feler und ın inhrer Be-
ziehung AA Eucharistie Im Kapitel werden die Ergebnisse Zusammenge(liragen un! Sinn,Nutzen und Notwendigkeit dieser Bußform uch IUr unNnseTe Zeıt dargelegt. unternimmt
1es auf der Grundlage der eigentümli: Ppannung der christlichen Exıstenz Zwı1ıschen
Uun! und nade, der personal-geschichtlichen Dimension des @Ja  en innerhal der Welt
der un un! der ekklesialen Dımension der UunNn! ZUT Sündenvergebung. Der INn der
Andachtsbeichte ann nıcht sehr darin lıegen, daß der Gerechte NUur auf diesem WegeVerzeihung selner Sunden ET erhält sie uch auf persoöonlı  em, nıcht-sakramentalem
Wege Im ußsakrament Der geschieht sS1e auf 1Ne Weise, die der leib-geistigen, geschicht-ıchen un! kirchlichen Verfa.  el des Christen besten entspricht. „Im Sakrament QE>-ang die kirchliche Dimension VOonNn un und Vergebung ihrer arteıgenen Darstellungund Fülle“ 180) Die persönliche Reue ist aut das Sakrament hingeordnet. In der Los-
Sprechung der Prozeß der Vergebung seınen sc Das gılt unachst TUr die WOds
sunden. Es gılt ın analoger Weise uch für die läßlichen Süunden uch bel ihnen geht die
Reue den Weg der sıchtbaren Kirche, die ja uch durch diese Sunden getroifen wIrd. In
der Vergebung Uurci den Diıenst der Kirche Treicht die Reue ihren NYCMESSCNEN Ziel-
pPUn. Die ndachtsbeichte iur die 1Ne andere Bezeichnung eilunden werden IMU.
erscheint nach diesen Darlegungen „auch noch 1mMm ichte der gegenwäartigen Theologie als
eın anYyCIMNESSCNES Heilszeichen der täglichen Buße“ 185) 551e muß 11UL ın eINer umiassen-
deren Sicht der Sundigkeit des Menschen, selner Geschichtlichkeit un: sSe1nes Situlertseins
1n der Heilsgemeinschaft der Kirche verstanden werden. Allerdings sollte ach Meinung des
erl. neben der prıvaten orm der Andachtsbeichte auch die gemeinsame ubielıer mıiıt QE-
meilınsamer sakramentaler Lossprechung ihren atz erhalten Geschichtlich un! dogmatischdürite bzl der en Sunden) keıin unuberwindliches Hindernis dagegenstehen. Keines-

duürifite jedoch die ubieler die prıvate Andachtsbeichte verdräangen, SONS „Könnte der
Einzelne mıt seiner individuellen Buße 1n der Gemeinschaft untergehen“ 190), bgesehen
VO. psychologisch-aszetischen Nutzen und den anderen Begründungen, dıe bisher Iür die
Ndachtsbeichte beigebracht wurden un! ın theologisch geklärter Weise ihre Bere  tigungenalten. Die Arbeit 1lelfert einen wertvollen Beitrag ZU vertieiten Verständnis un Z 00n
SinnNvolleren Praxıis der Andachtsbeichte un: ist IUr Tre und Praxıs sehr empfehle:

uüller

HOOS, Josef Wege der Gewissensbildung. Neue Aspekte einer christlichen Moral.Friedberg 1969 Pallotti-Verlag. 144 S Paperback, 10,50.
Der ersie nı dieses Bandes aQus der „Sammlung allotti“ behandelt „Kernproblemeeiner allgemeinen OTal“ (Fundament der Sittlichkeit, absoluter harakter der sıttlichen
Verpflichtung, InNnn eiıner christlichen U, Der NT bemuht sich mıt ErTIOolg, den
personalen harakter der cnristli  en OTa herauszustellen un! ein differenziertes Bild
der enschlichen reiheit, ihrer Jatsache, ihrer Grenzen, Möglichkeiten un: Perspektiven

gewinnen. Der Zzweiıte Nı befaßt sich mıt dem „Gewissen“, YENqQqUET: mıt Fragender Gewissensbildung, ihrer Grundlagen, Voraussetzungen un! SChwIler1g.  iten, mıt den
Problemen Gewissen und Autoritat, Gewissen un! Gesetz und mıiıt Sonderproblemen des
Gewissens. egenüber der berechtigten etonung der personalen Ents  eidung des Ge-
1sSsens dessen notwendige UOrlientierung einer vorgegebenen Ordnung ungebührlich
Zuruück. Der dritte Abschnitt Tag' den 1ıte. „Christli:  es undenbewußtsein  4 und versucht,
egenuüber der Legalisierung un! Entiremdung des Schuldgefühls adUuS Schrift und Theologiedie religiös-personale igenart der Uun! beschreiben. TeIilen! werden das echte und
das Ialsche ScChuldgefüh. 1n ihren Außerungen gegenübergestellt. odsunde un! aßliche
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un werden VOIl der grundsätzlichen Lebensentscheidung unterschieden. Be1l den Verfeh-
lungen QUS chwachheit wird vorschnell das Fehlen der Sündhaftigkeı behauptet Ist
die Selbstbefriedigung VO.  b ‚MNrlıch strebenden Erwachsenen nıemals un 117 1.)%
I1ld.  - mi1t olchen Behauptungen Nn1ıC 1ın 1eselbe Einselitigkeit, die 1Nd. denen vorwirlit, die
früher solche andlungen voreilig als odsünden bezeichneten?t Wenn miıt eC| gefordert
wird, eine andlung nıCH als isolierten Akt, sondern 1mM (‚esamt des Lebensentwuries die-
565 Menschen, selıner Grundrichtung, beurteilen, ann muß uch se1ine Teıhel N1CH NUurTr

ach dem Vorhandenselin 1M Augenblick der Tat, sondern uch in ihrer Aktulerung, Ent-

altung un: Bewahrung DZw. ın ihrer Gefährdung VOI der Jat untersucht werden. Dann annn
durchaus se1in, daß 1Ne Schwachheitsverfehlung ın ihren rsachen, AIn der Wurzel”, V@eI-

antwortlich un! un ist. Es sSie NS N1ıCI A  f dıe Möcglicl  eit uch eiıner Odsunde (1 US-

uschließen Das Buch 1st TUr e1tere Kreise esti1m: un! bıetel ın der gegenwartigen
üllerDiskussion Gew1lssen un! Gewissensfreiheıit 1Nne gute Orientierung.

FRANKE, Klaus Spielregeln für Liebende. Jugend un eUEC Moral Stuttgart 1968
Kreuz-Verlag. 157 sI kart., 7/80
Die Tatsache, daß dieses ema menschlichen Lebens gerade eute ausführlich und 1el-

fäaltig behandelt wird, signalisiert die Umbruchsituation unserel Zeıt besonders eutlıci Der

NT i1st Internist, der schon seit längerer Zeit In Veröffentlichungen, Vorträgen un! era-

Lungen den Fragen Geschlechtererziehung un nımm(c.
Im ersten Teil des Buches wendet sich grundlegenden Fragen (Begegnung der Geschlech-
ter, Wandel der rdnungen, mensci  iche Geschlechtlichkeit), 1 zweıten Teil onkreten

Fragenkomplexen (Ausblick auf die Ehe, TOoODleme vorehelicher Intimkontakte, andere
sexuelle Verhaltensweisen, mpfängnisverhütung, Geschlechtererziehung) Franke VE -

T 1ine absolute Situationsethik „Allgemeın gültıge, absolut ichtige” Lösungen ın den

Fragen der zwischenmenschlichen Geschlechterbegegnung ann ach ihm nicht geben
„Jeder muß den für ih; mn Weg selber fin: (11) Als Cdıe TUT alle verbindliche Norm

werden Menschlichkeit un!: das der 1e genannt. Mıt eC| annn 11a1l ber ler

iIragen Wiıe sollen Menschlichkeit un!' 1e ber konkret aussehen? elches sind die

Wege, die ann solcher Menscl  ichkeıt und 1e führen? 1Dt gültige Verpflichtungen,
weiıl gültige Jıele gı Dıe Fragen der Seinsethik verlieren UrCch Cdie Behauptungen
der Situationsethik keineswegs ihre Berecht1igung
Dennoch ist das Buch der nuüuchternen Offenneıt, der umfangreichen Menschenkenntni1s
un: der glaubwürdigen Menschlichkeıit, diıe aus ihm sprechen, ein nıCcH übersehender

Jockwı1gDiskussionsbeitrag zD ema Geschlechterliebe

Ecclesia et Ius Festgabe £ür Scheuermann Z sechzigsten Geburtstag. Hrsg VO  »

arl SIEPEN, Joseph WEITZEL un: Paul RIH Paderborn 1968 Verlag Ferdinand
Schöningh. 754 SI En:, AD7=
Audomar dem dıese estgabe dargebracht wird, ist den Lesern der
RDENSKORRESPONDENZ bereıts ura ehrere uisaltize bekannt. DIie zahlreichen Be1l-

trage dieser Festschri siammen VO  D Freunden und Schülern Scheuermanns, dıe wıe
tfast alle Kirchenrechtler sind. Wir wollen 1er L1LUI die \Wale uIisatze erwähnen.

In seinem Beitrag „Das Kirchenrecht 11 Kirchenbild“ zel Hans eım S daß
„das Kirchenrech eın Frem  Örper 1ın der Kirche, sondern e1n notwendiger usdruc| ihrer
Menschlichkeit Isi=:
Zum Ihemenkreıs Kırche selen och rwähnt aus M 0O d O - r  as eine olk Giot-

„Aus-tes und die el  abe der Lalen der Sendung der Kirche”, aus N eIXI

des Zweıten Vatikanıschen Konzils ber die Kirchengliedschaft” Es folgen weltere
Artikel ber den Priester (  ichae S  maus), bDer den lakona Joseph W eier)]
und einige geschichtliche Darstellungen. Den größten Raum nehmen uIisatze ber die Ehe e1Nn.
eC uUuisatze befassen sich mıt Fragen des Ordenslebens un!' werden deshalb bel unserell

Lesern eın größeres Interesse en
Alfons Fe  DAg en „ÜUberlegungen ZUMM el des klösterlichen Lebens Der VT
geht den Ansatzen nach, die das Konzil Iiur eın el bleteft, - die Grundlage
für die wesentlichen Verfassungsnormen 1n den kommenden Satzungen freizulegen”. Der
entscheidende Neuansatz lege darin, daß das Konziıl die Nachfolge Christı als letzte Norm
des Ordenslebens bezeichnet Als Kirchenrechtler ıll nıC ıne leie Theologie des Or-
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